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ſcheibe , damit die romaniſche Kerze zuletzt noch

einen ſtarken Knall von ſich hören läßt . Hier auf

ſtopft man in der Höhe von 1, 12 bis 2 Ca⸗

liber den Satz in die Hülſe , gibt auf ſelben

halb ſo viel Kornpulver , als die darauf zu ſte⸗

hen kommende Verſetzung ( von etlichen kleinen

Sternen , oder einer kleinen Leuchikugel ) ſchwer

iſt , und fährt mit dieſen Lagen von Satz, Korn⸗

pulver und Verſetzung fort , bis die Hülſe voll

iſt , doch ſo , daß obenauf von dem Satze kom —

me . Der Satz darf nicht zu hart , und auch

nicht zu locker geſtopft und angedrückt werden ,

weil im erſten Falle die Verſetzung zerſpringen ,

und im zweyten Falle das Feuer gleich in der

Hülſe hinunter fahren und ſelbe zerſprengen

würde . Die obere Oeffnung der Hülſe verwahrt

man mit einem papierenen Deckel. An die Hülſe

wird ein 6 “ bis 12 “ /langer und an einem Ende

zugeſpitzter Pflock gebunden , der in die Erde

geſteckt wird , wenn man die romaniſche Kerze

anzünden will .

B. Große romaniſche Kerzen .

K. 191 . Dieſe werden gemeiniglich über einen

einpfündigen Winder auf einem beſonders dazu
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eingerichteten Pappzeuge verfertiget , wo

der Winder zwiſchen 2 Docken geht , die ſich,

wie bey einer Drehbank , zwiſchen 2 Wangen

bewegen laſſen , und durch Keile befeſtigt wer⸗

den können . Das mit Kleiſter äußerlich beſtri —

chene ſtarke Papier wird ſo bis zur gehörigen
Stärke aufgewunden , und hierauf die über

2 Rollen laufende Schnure — die durch ein

Gewicht eingeſpannt wird — dicht neben ein⸗

ander umgewickelt , um das Papier anzudzücken ,
und ſo der Hülſe die gehörige Feſtigkeit zu ge⸗

ben . Nachdem man hierauf die Schnur wieder

rückwärts abgewunden hat , wird die halb trockne

Hülfe auf dem untern Ende völlig zugeritten ,

gebunden , beſchnitten , geklopft und geleimt .

In dieſe Hülſe kommen 7 völlig runde Stern⸗

putzen oder Leuchtkugeln von weißem Regenfeuer ,
und 7 Zehrungen nebſt den zugehörigen Aus⸗

ladungen . Weil nun aber dieſe wegen des wach⸗

ſenden Raumes , welchen die Kugeln zu durch⸗

laufen haben , verſchieden ſeyn müſſen , werden

ſie auf folgende Art beſtimmt : Man errichtet
nach Tabelle XVIII . Fig . 6 . auf A0 die ſenkrechte
AB , auf welcher man ; des inneren Durchmefſ⸗
ſers der romaniſchen Kerze ſiebenmahl aufwärts
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trägt . Ein gleiches geſchieht von Anach C, um

mit A0 den Bogen EE beſchreiben zu können ,

der durch die Linie BC in E durchſchnitten wird .

Theilt man nun den Bogen AE in 7 gleiche

Theile , und zieht durch die Puncte 1 , 2 , 5 u. ſ . w.

Linien , ſo geben dieſe Abtheilungen die verſchie⸗
denen Tiefen des Pulvermaßes , das aus einer

blechernen Röhre beſteht , und über einen höl⸗

zernen Zylinder geſchoben wird , wo B die La⸗

dung für die unterſte Kugel der romaniſchen

Kerze , B0 die für die zweyte Kugel u .ſ. w . be⸗

ſtimmt . Auf eine bloß practiſche Weiſe ſind auch
die Ladungen an den o,80 “ ſtarken und 4/lan⸗

gen Ladenmaße dergeſtalt abgetheilt worden ,

daß man für die erſte oder unterſte Kugel 5,54 %,5

für die zweyte Kugel alsdann 2,75 “ , für die

dritte 2/4¼,m für die vierte 1n777 , für die fünfte

1,2½ %, für die ſechste o „ 89 “ , und für die ſie⸗
bente und oberſte Kugel , „ 22 “ nimmt .

§. 192 . Soll nun die romaniſche Kerze ver⸗

ſetzt werden , ſo ſchüttet man zu unterſt ein we⸗

nig Satz in die Hülſe , und ſchlägt ihn zuſam⸗

men , nachdem jene in einen Raketenſtock feſt⸗

geſtellt worden . Auf dieſen Satz kommt die erſte

oder unterſte Ausladung von Stückpulver , un⸗
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mittelbar auf dieſe aber die runde gut ange —
feuerte und leicht in die Hülſe gehende Kugel .
Man ſchüttet nunmehr von einem der folgen⸗
den Sätze .

A B

1 Pfund Mehlpulver , 2 Pfund Mehlpulver ,
12 Loth klare Kohlen , 16 Loth Stückpulver ,

4Loth grobe Kohlen, 24 Loth Salpeter ,
18 Loth klare Kohlen ,
18 Loth grobe Kohlen .

A oder B eine Schaufel voll ein , und gibt
mit einem Alöthigen Schlaͤgel 12 maßige Schlaͤge
darauf , um die Leuchtkugel nicht zu zerdrücken ,
eine zweyte darauf kommende Schaufel Satz
kann daher auch 12 etwas ſtärkere Schlaͤge be —

kommen . Die Ladeſchaufel iſt vorne , wo ſie den

Satz faßt , 2ù72 “ lang , ,9s “ weit , und hat
einen 4 “ langen Stiel . Der auf die eben er —⸗

wähnte Weiſe geſchlagene Satz dient der zwey⸗
ten Ausladung zur Unterlage , auf welche die

zweyte Leuchtkugel kömmt , u . ſ. w . bis die Hälſe
voll iſt , wo man ſie durch 2 Schaufeln Satz
zumacht , und mit Anfeuerungsteig verſieht ,
worüber noch eine papierene Scheibe befeſtigt
wird .
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Bey der Anwendung dieſer romaniſchen Ker⸗

zen werden ſie entweder 23 bis 5 “ von einander

in die Erde gegraben , oder in hölzerne Rahmen —

6 Stück in jeden — geſpannt , und zwiſchen
eingeſchlagene Pfähle aufgeſtellt .

C . Pumpenröhren .

193 . Die Pumpenröhren ſind aus

Eſchen⸗ oder Lindenholz gemachte Röhren , welche

der Haltbarkeit wegen oben und unten mit ei⸗

ſernen Ringen verſehen , und zu 6 Stück auf
einem Fußgeſtell mittelſt zweyer eiſerner Zapfen
befeſtigt werden . Dieſe Röhren werden ſo ge⸗

laden , daß ſie zuerſt mehrere Sterne , darauf

Schwärmer , dann Luſtſchläge und ſo fort ab⸗

wechslungsweiſe auswerfen , welches ein ſehr
ſchönes Schauſpiel gibt , Die Sätze zu dieſen

Röhren ſind die nähmlichen , welche bey den

kleinen und großen romaniſchen Kerzen angeführt
wurden , und man verhält ſich bey der Verfer —

tigung und Füllung dieſer Röhren nach den eben⸗

falls dort angegebenen Regeln . Nur iſt erfor⸗

derlich , daß durch die Verſetzung eine kleine

hölzerne oder papierene mit Mehlpulver gefüllte

Brandröhre bis in die Ausladung gehe , welche
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